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(54) Brennstoffeinspritzventil

(57) Ein Brennstoffeinspritzventil (1), das insbeson-
dere als Injektor für Brennstoffeinspritzanlagen von luft-
verdichtenden, selbstzündenden Brennkraftmaschinen
dient, umfasst ein Gehäuseteil (3), einen Steuerventil-
körper (11), der in einem Steuerventilraum (9) des Ge-
häuseteils (3) angeordnet ist, und eine Dichthülse (20),
die an dem Steuerventilkörper (11) angeordnet ist. Dabei
wirkt die Dichthülse (20) mit einer Ventilsitzfläche (11)
zu einem Dichtsitz (22) zusammen. Ferner weist der
Steuerventilkörper ein Außengewinde (27) auf. Und die
Dichthülse (20) weist ein Innengewinde (28) auf. Hierbei
steht das Außengewinde (27) des Steuerventilkörpers
(11) mit dem Innengewinde (28) der Dichthülse (20) in
einem Eingriff. Hierdurch ist ein Leckagepfad zwischen
dem Steuerventilkörper (11) und der Dichthülse (20) ver-
längert.
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Beschreibung

Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft ein Brennstoffeinspritz-
ventil für Brennstoffeinspritzanlagen von Brennkraftma-
schinen. Speziell betrifft die Erfindung einen Injektor für
Brennstoffeinspritzanlagen von luftverdichtenden,
selbstzündenden Brennkraftmaschinen.
[0002] Aus der DE 10 2004 061 800 A1 ist ein Injektor
eines Kraftstoffeinspritzsystems einer Brennkraftma-
schine bekannt. Der bekannte Injektor umfasst ein dop-
pelt schaltendes Steuerventil, bei dem ein Ventilkörper
in einem Gehäuse des Steuerventils geführt wird, so
dass der Verschleiß an einem Ventilkegel des Ventilkör-
pers und einem Ventilsitz im Gehäuse des Steuerventils
verringert wird.
[0003] Bei der Ausgestaltung eines Steuerventils für
einen Injektor ist es denkbar, dass eine druckausgegli-
chene Ausführung für den Ventilkörper realisiert wird.
Hierbei sind jedoch unerwünschte Leckagen zu minimie-
ren.

Vorteile der Erfindung

[0004] Das erfindungsgemäße Brennstoffeinspritz-
ventil mit den Merkmalen des Anspruchs 1 hat den Vor-
teil, dass eine bei der Steuerung auftretende Leckage
reduziert ist. Speziell kann ein gewünschtes Führungs-
spiel bei reduzierter Leckage erreicht werden.
[0005] Durch die in den Unteransprüchen aufgeführ-
ten Maßnahmen sind vorteilhafte Weiterbildungen des
im Anspruch 1 angegebenen Brennstoffeinspritzventils
möglich.
[0006] Das zwischen dem Außengewinde des Steuer-
ventilkörpers und dem Innengewinde der Dichthülse ge-
bildete Gewinde kann in vorteilhafter Weise eine Schrau-
blabyrinthdichtung ausbilden, so dass eine Permanent-
leckage minimiert ist. Hierbei wird ein Leckagepfad im
Bereich des Schaltventils verlängert. Extrem kleine Füh-
rungsspiele können hierbei vermieden werden.
[0007] Vorteilhaft ist es, dass der Steuerventilkörper
entlang einer Längsachse verstellbar ist und dass zwi-
schen dem Außengewinde des Steuerventilkörpers und
dem Innengewinde der Dichthülse entlang der Längs-
achse ein Spiel vorgegeben ist. Hierbei ist es ferner vor-
teilhaft, dass das Spiel zwischen dem Außengewinde
des Steuerventilkörpers und dem Innengewinde der
Dichthülse einen Ventilhub des Steuerventilkörpers ent-
lang der Längsachse ermöglicht. Ferner ist es vorteilhaft,
dass das Spiel zwischen dem Außengewinde des Steu-
erventilkörpers und dem Innengewinde der Dichthülse
zusätzlich zu dem Ventilhub einen Einbauhub ermög-
licht. Das hierdurch erzielte Spiel entlang der Längsach-
se zwischen dem Steuerventilkörper und der Dichthülse
ermöglicht, dass im montierten Zustand ein sicheres Ver-
schließen des Dichtsitzes zwischen der Dichthülse und
der zugeordneten Ventilsitzfläche erzielt ist. Ein hierfür

erforderlicher Einbauhub kann durch das Spiel vorgehal-
ten werden. Bei einer Betätigung des Steuerventilkör-
pers kann dieser entlang der Längsachse entsprechend
dem Ventilhub relativ zu der Dichthülse verstellt werden.
Hierdurch ist ein vorteilhaftes Schaltverhalten ermög-
licht. Die Länge des Leckagepfads ist hierbei über das
Gewinde zwischen dem Außengewinde des Steuerven-
tilkörpers und dem Innengewinde der Dichthülse in Be-
zug auf eine zylindermantelförmige Führungsfläche ver-
größert, beispielsweise um den Faktor 2. Eine radiale
Länge der Zähne des Innengewindes der Dichthülse
kann hierbei beispielsweise etwa 25 % einer radialen Dik-
ke der Dichthülse betragen. Beispielsweise kann die ra-
diale Länge der Zähne 0,3 mm betragen.
[0008] Vorteilhaft ist es auch, dass das Außengewinde
des Steuerventilkörpers als Trapezgewinde ausgestaltet
ist und dass das Innengewinde der Dichthülse als Tra-
pezgewinde ausgestaltet ist. Hierdurch kann die Länge
des Leckagepfades erhöht und die Ausgestaltung des
Gewindes zum Ermöglichen des gewünschten Spiels op-
timiert werden. Eine Gewindesteigung kann beispiels-
weise etwa 0,3 betragen. Dies bedeutet, dass für die
axiale Länge von beispielsweise 3 mm 10 Gewindegän-
ge resultieren. Mit etwa 10 Umdrehungen kann dann ein
komplettes Eindrehen des Steuerventilkörpers in die
Dichthülse erfolgen. Somit kann eine vorteilhafte Geo-
metrie der Schraublabyrinthdichtung gebildet werden.
[0009] Vorteilhaft ist es auch, dass eine Ventilfeder
vorgesehen ist und dass die Ventilfeder die Dichthülse
gegen die Ventilsitzfläche beaufschlagt. Hierbei ist ferner
vorteilhaft, dass die Ventilfeder einerseits an dem Steu-
erventilkörper und andererseits an der Dichthülse abge-
stützt ist, dass die Ventilfeder einerseits in eine Ausneh-
mung des Steuerventilkörpers eingehängt ist und dass
die Ventilfeder andererseits in eine Ausnehmung der
Dichthülse eingehängt ist. Hierdurch wird ein Ausdrehen
des Steuerventilkörpers aus der Dichthülse zuverlässig
verhindert. Die Ausnehmung an dem Steuerventilkörper
und die Ausnehmung an der Dichthülse können jeweils
durch eine Nut ausgebildet sein. Die Ventilfeder kann an
ihren Ende beispielsweise um 90° gebogen werden, um
ein Einhängen der Ventilfeder in diese Nuten zu ermög-
lichen.
[0010] In vorteilhafter Weise wirkt der Steuerventilkör-
per mit einer an dem Gehäuseteil ausgebildeten Ventil-
sitzfläche zu einem Dichtsitz zusammen. Hierbei ist es
ferner vorteilhaft, dass über den zwischen dem Steuer-
ventilkörper und der Ventilsitzfläche des Gehäuseteils
gebildeten Dichtsitz eine Verbindung zwischen dem
Steuerventilraum und einem Niederdruckraum steuerbar
ist, dass der zwischen der Dichthülse und der der Dicht-
hülse zugeordneten Ventilsitzfläche gebildete Dichtsitz
den Steuerventilraum gegenüber einer Leckageablei-
tung abdichtet und dass einerseits eine erste Stirnseite
des Steuerventilkörpers an dem Niederdruckraum druck-
entlastet ist und andererseits eine zweite Stirnseite des
Steuerventilkörpers an der Leckageableitung druckent-
lastet ist. Hierdurch ist eine druckentlastete Ausgestal-
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tung des Steuerventils des Brennstoffeinspritzventils
möglich.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0011] Bevorzugte Ausführungsbeispiele der Erfin-
dung sind in der nachfolgenden Beschreibung unter Be-
zugnahme auf die beigefügten Zeichnungen, in denen
sich entsprechende Elemente mit übereinstimmenden
Bezugszeichen versehen sind, näher erläutert. Es zeigt:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel eines Brennstoffein-
spritzventils der Erfindung in einer auszugsweisen,
schematischen Schnittdarstellung und

Fig. 2 den in Fig. 1 mit II bezeichneten Ausschnitt
des Brennstoffeinspritzventils entsprechend dem
Ausführungsbeispiel der Erfindung.

Ausführungsformen der Erfindung

[0012] Fig. 1 zeigt ein Ausführungsbeispiel eines
Brennstoffeinspritzventils 1 in einer schematischen, aus-
zugsweisen Schnittdarstellung. Das Brennstoffeinspritz-
ventil 1 kann insbesondere als Injektor für Brennstoffe-
inspritzanlagen von luftverdichtenden, selbstzündenden
Brennkraftmaschinen dienen. Speziell eignet sich das
Brennstoffeinspritzventil 1 für Nutzkraftwagen oder Per-
sonenkraftwagen. Ein bevorzugter Einsatz des Brenn-
stoffeinspritzventils 1 besteht für eine Brennstoffein-
spritzanlage mit einem Common-Rail, das Dieselbrenn-
stoff unter hohem Druck zu mehreren Brennstoffein-
spritzventilen 1 führt. Das erfindungsgemäße Brennstof-
feinspritzventil 1 eignet sich jedoch auch für andere An-
wendungsfälle. Das Brennstoffeinspritzventil 1 weist ein
Gehäuse 2 auf, das ein Gehäuseteil 3 und eine Drossel-
platte 4 umfasst. Ferner weist das Brennstoffeinspritz-
ventil 1 einen Aktor 5 und ein Steuerventil 6 auf. Der Aktor
5 dient zum Betätigen des Steuerventils 6. Der Aktor 5
kann hierbei als Magnetaktor, Piezoaktor oder derglei-
chen ausgestaltet sein. Über das Steuerventil 6 kann mit-
telbar eine Düsennadel (nicht dargestellt) des Brennstof-
feinspritzventils 1 betätigt werden. Hierbei kann das
Steuerventil 6 eine gedrosselte Ablaufleitung 7 mit einer
Rücklaufleitung 8 verbinden. Die Verbindung erfolgt hier-
bei über einen Steuerventilraum 9 und einen Nieder-
druckraum 10. Hierdurch kann der Druck in einem Steu-
erraum, der die Düsennadel in ihrem Sitz hält, reduziert
werden, um einen Einspritzvorgang auszulösen. Es sind
allerdings auch andere Ausgestaltungen denkbar.
[0013] In dem Steuerventilraum 9 des Steuerventils 6
ist ein Steuerventilkörper 11 des Steuerventils 6 ange-
ordnet. Der Steuerventilkörper 11 ist entlang einer
Längsachse 12 des Steuerventils 6 verstellbar. An dem
Gehäuseteil 3 ist eine Ventilsitzfläche 13 ausgebildet, die
mit dem Steuerventilkörper 11 zu einem Dichtsitz 14 zu-
sammenwirkt. Bei geschlossenem Dichtsitz 14 ist der
Steuerventilraum 9 von dem Niederdruckraum 10 ge-

trennt. Hierdurch ist die Verbindung zwischen der Ab-
laufleitung 7 und der Rücklaufleitung 8 unterbrochen.
Über die Ablaufleitung 7 baut sich im Steuerventilraum
9 ein gewisser Druck auf. Ein Abfließen von Brennstoff
über die Ablaufleitung 7 ist dann zumindest weitgehend
verhindert.
[0014] Um beispielsweise die Düsennadel zu betäti-
gen, wird der Steuerventilkörper 11 von dem Aktor 5 be-
tätigt. Hierbei wirkt der Aktor 5 auf den Steuerventilkörper
11 ein, wie es durch den Doppelpfeil 15 veranschaulicht
ist. Hierbei kommt es zu einer Verstellung des Steuer-
ventilkörpers 11 in einer Betätigungsrichtung 16. Die Ver-
stellung erfolgt entlang der Längsachse 12. Hierdurch
hebt sich der Steuerventilkörper 11 im Bereich der Ven-
tilsitzfläche 13 von der Ventilsitzfläche 13 ab, so dass
der Dichtsitz 14 geöffnet wird. Anschließend kann der
Steuerventilkörper 11 wieder entgegen der Betätigungs-
richtung 16 verstellt werden, so dass der Dichtsitz 14
zwischen dem Steuerventilkörper 11 und der Ventilsitz-
fläche 13 wieder geschlossen ist.
[0015] Das Steuerventil 6 weist ferner eine Dichthülse
20 auf. Die Dichthülse 20 ist an dem Steuerventilkörper
11 angeordnet. Die Dichthülse 20 wirkt mit einer Ventil-
sitzfläche 21 zu einem Dichtsitz 22 zusammen. Hierbei
kann an der Dichthülse 20 eine Kante, eine stumpfe Kan-
te oder dergleichen ausgebildet sein, um mit der Ventil-
sitzfläche 21 den Dichtsitz 22 zu bilden. In diesem Aus-
führungsbeispiel ist die Ventilsitzfläche 21 an einer Au-
ßenseite 23 der Drosselplatte 4 ausgebildet. Durch den
geschlossenen Dichtsitz 22 ist ein Teilraum 24 von dem
übrigen Steuerventilraum 9 getrennt. Der Teilraum 24 ist
über einen in der Drosselplatte 4 ausgebildeten Kanal
25 mit einer gedrosselten Leitung 26 verbunden. Die ge-
drosselte Leitung 26 ist in diesem Ausführungsbeispiel
als gedrosselte Leckageableitung 26 ausgestaltet, die
beispielsweise zu einem Tank zurückgeführt ist. Die ge-
drosselte Leitung 26 steht dadurch unter niedrigem
Druck. lm Betrieb des Brennstoffeinspritzventils 1 ist da-
her bei geschlossenem Dichtsitz 22 der Teilraum 24
druckentlastet.
[0016] Ein Durchmesser des Dichtsitzes 14 zwischen
der Ventilsitzfläche 13 und dem Steuerventilkörper 11
und ein Durchmesser des Dichtsitzes 22 zwischen der
Dichthülse 20 und der Ventilsitzfläche 21 sind so aufein-
ander abgestimmt, dass der Steuerventilkörper 11 zu-
mindest im Wesentlichen druckentlastet ist. Speziell kön-
nen diese beiden Durchmesser zumindest näherungs-
weise gleich groß gewählt sein. Hierdurch kann mit einer
relativ geringen Betätigungskraft des Aktors 5 ein Öffnen
und Schließen des Dichtsitzes 14 zwischen dem Steu-
erventilkörper 11 und der Ventilsitzfläche 13 erreicht wer-
den.
[0017] Im Betrieb des Brennstoffeinspritzventils 1 ist
somit der Steuerventilkörper 11 druckentlastet. Hierbei
ist einerseits eine erste Stirnseite 38 des Steuerventil-
körpers 11 an dem Niederdruckraum 10 druckentlastet.
Andererseits ist eine zweite Stirnseite 39 des Steuerven-
tilkörpers 11 an der Leckageableitung 26 druckentlastet.
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[0018] Der Steuerventilkörper 11 weist ein Außenge-
winde 27 auf. Ferner weist die Dichthülse 20 ein Innen-
gewinde 28 auf. Das Außengewinde 27 des Steuerven-
tilkörpers 11 steht mit dem Innengewinde 28 der Dicht-
hülse 20 im Eingriff. Hierbei ist zwischen dem Außenge-
winde 27 des Steuerventilkörpers 11 und dem Innenge-
winde 28 der Dichthülse 20 ein Spiel vorgegeben, das
eine Verstellung des Steuerventilkörpers 11 relativ zu
der Dichthülse 20 entlang der Längsachse 12 ermöglicht.
[0019] Das Steuerventil 6 weist eine Ventilfeder 29 auf.
Die Ventilfeder 29 ist einerseits an einem Absatz 30 des
Steuerventilkörpers 11 und andererseits an einer Stirn-
fläche 31 der Dichthülse 20 abgestützt. Außerdem weist
der Steuerventilkörper 11 im Bereich seines Absatzes
30 eine Ausnehmung 32 auf, in die ein Ende 33 der Ven-
tilfeder 29 eingehängt ist. Das Ende 33 ist hierbei um 90°
umgebogen, so dass dieses parallel zu der Längsachse
12 orientiert ist. Ferner weist die Dichthülse 20 im Bereich
ihrer Stirnfläche 31 eine Ausnehmung 34 auf, in die ein
Ende 35 der Ventilfeder 29 eingehängt ist. Das Ende 35
ist hierbei um 90° umgebogen, so dass dieses in Rich-
tung der Längsachse 12 orientiert ist. Die Ventilfeder 29
ist im vorgespannten Zustand montiert. Somit beauf-
schlagt die Ventilfeder 29 die Dichthülse 20 in Richtung
auf die Drosselplatte 4. Hierdurch ist die Dichthülse 20
gegen die Ventilsitzfläche 21 beaufschlagt, so dass der
Dichtsitz 22 geschlossen ist. Beim Öffnen und Schließen
des Dichtsitzes 14 zwischen dem Steuerventilkörper 11
und der Ventilsitzfläche 13 wird eine Relativbewegung
zwischen dem Steuerventilkörper 11 und der Dichthülse
20 auf Grund des vorgegebenen Spiels ermöglicht, wo-
bei der Dichtsitz 22 geschlossen bleibt. Das Spiel ist
durch das Gewindespiel vorgegeben.
[0020] Im geschlossenen Zustand des Steuerventils
6, in dem im Steuerventilraum 9 ein relativ hoher Druck
herrscht, kommt es zu einer gewissen Leckage zwischen
der Dichthülse 20 und dem Steuerventilkörper 11. Auf
Grund der Ausgestaltung eines Gewindes zwischen dem
Außengewinde 27 und dem Innengewinde 28 ist die Län-
ge eines Leckagepfades hierbei relativ groß, so dass die
auftretende Leckage minimiert ist. Beispielsweise kann
gegenüber einer Führung einer Dichthülse 20 an einem
zylinderförmigen Abschnitt des Steuerventilkörpers 11
beispielsweise eine Vergrößerung einer Länge des Lek-
kagepfades um den Faktor 2 erzielt werden. Hierdurch
kann beispielsweise eine Halbierung der Permanentlek-
kagemenge pro Zeiteinheit durch Verdoppelung der Lek-
kagespaltlänge erzielt werden. Ferner ist es möglich,
dass hierdurch eine gewisse Toleranz bei der Ausgestal-
tung der Bauteile des Steuerventils 6 ermöglicht wird.
Sehr kleine radiale Führungsspalte zwischen einem zy-
linderförmigen Ventilbolzen und einer Dichthülse, bei-
spielsweise von 1,5 Pm bis 3 Pm, sind hierbei nicht er-
forderlich.
[0021] Durch das Eingreifen der Ventilfeder 29 einer-
seits in die Ausnehmung 32 des Steuerventilkörpers 11
und andererseits in die Ausnehmung 34 der Dichthülse
20 ist eine Arretierung der Dichthülse 20 relativ zu dem

Steuerventilkörper 11 gewährleistet. Hierdurch wird ein
Auf- oder Abschrauben der Dichthülse 20 relativ zu dem
Steuerventilkörper 11 zumindest weitgehend verhindert.
[0022] Fig. 2 zeigt den in Fig. 1 mit II bezeichneten
Ausschnitt des Brennstoffeinspritzventils 1 entspre-
chend dem Ausführungsbeispiel in einer schematischen
Schnittdarstellung. Zwischen dem Außengewinde 27
des Steuerventilkörpers 11 und dem Innengewinde 28
der Dichthülse 20 ist ein Spiel vorgegeben, das einen
Ventilhub 36 und zusätzlich zu dem Ventilhub 36 einen
Einbauhub 37 ermöglicht. Somit ermöglicht das Spiel,
dass im montierten Zustand der Dichtsitz 22 zwischen
der Dichthülse 20 und der Ventilsitzfläche 21 zuverlässig
verschlossen ist. Außerdem ermöglicht das Spiel, dass
der Steuerventilkörper 11 zum Öffnen und Schließen des
Dichtsitzes 14 zwischen dem Steuerventilkörper 11 und
der Ventilsitzfläche 13 relativ zu der Dichthülse 20 ver-
schiebbar ist.
[0023] Ein Leckagepfad zwischen dem Steuerventil-
körper 11 und der Dichthülse 20 ist wesentlich verlängert.
Hierbei kommen zu Längsabschnitten 40 noch Querab-
schnitte 41, 42 an den einzelnen Zähnen des Außenge-
windes 27 beziehungsweise des Innengewindes 28 hin-
zu. Die Längsabschnitte 40, von denen in der Fig. 2 zur
Vereinfachung der Darstellung nur der Längsabschnitt
40 gekennzeichnet ist, sind hierbei entlang der Längs-
achse 12 orientiert. Die Querabschnitte 41, 42, von de-
nen in der Fig. 2 zur Vereinfachung der Darstellung nur
die Querabschnitte 41, 42 gekennzeichnet sind, erstrek-
ken sich im Profil quer zu der Längsachse 12. In diesem
Ausführungsbeispiel ergibt sich eine trapezförmige Aus-
gestaltung sowohl des Außengewindes 27 als auch des
Innengewindes 28. Durch das gebildete Trapezgewinde
ist eine vorteilhafte Schraublabyrinthdichtung zwischen
dem Steuerventilkörper 11 und der Dichthülse 20 gebil-
det. Eine Leckage über diese Schraublabyrinthdichtung
ist hierbei minimiert. In vorteilhafter Weise ist ein Winkel
43 zwischen den Flanken der einzelnen Zähne des In-
nengewindes 28 im Bereich von etwa 30° vorgegeben.
Im Fußbereich können die einzelnen Zähne des Innen-
gewindes eine Breite 44 von beispielsweise 0,32 mm auf-
weisen. Der Ventilhub 36 kann beispielsweise 35 Pm
sein. Der Einbauhub 37 kann beispielsweise 20 Pm sein.
[0024] Das Eindrehen des Steuerventilkörpers 11 in
die Dichthülse 20 bei der Montage des Steuerventils 6
kann beispielsweise über ca. 10 Umdrehungen erfolgen.
[0025] Es ist anzumerken, dass auch andere Gewin-
deformen für das Außengewinde 27 des Steuerventilkör-
pers 11 und das Innengewinde 28 der Dichthülse 20 zum
Einsatz kommen können.
[0026] Die Erfindung ist nicht auf die beschriebenen
Ausführungsbeispiele beschränkt.

Patentansprüche

1. Brennstoffeinspritzventil (1), insbesondere Injektor
für Brennstoffeinspritzanlagen von luftverdichten-
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den, selbstzündenden Brennkraftmaschinen, mit zu-
mindest einem Gehäuseteil (3), einem Steuerventil-
körper (11), der in einem Steuerventilraum (9) des
Gehäuseteils (3) angeordnet ist, und einer Dichthül-
se (20), die an dem Steuerventilkörper (11) ange-
ordnet ist, wobei die Dichthülse (20) mit einer Ven-
tilsitzfläche (21) zu einem Dichtsitz (22) zusammen-
wirkt, wobei der Steuerventilkörper (11) zumindest
abschnittsweise ein Außengewinde (27) aufweist,
wobei die Dichthülse (20) zumindest abschnittswei-
se ein Innengewinde (28) aufweist und wobei das
Außengewinde (27) des Steuerventilkörpers (11) zu-
mindest abschnittsweise mit dem Innengewinde (28)
der Dichthülse (20) in einem Eingriff steht.

2. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steuerventilkörper (11) entlang einer
Längsachse (12) verstellbar ist und dass zwischen
dem Außengewinde (27) des Steuerventilkörpers
(11) und dem Innengewinde (28) der Dichthülse (20)
entlang der Längsachse (12) ein Spiel vorgegeben
ist.

3. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Spiel zwischen dem Außengewinde (27)
des Steuerventilkörpers (11) und dem Innengewinde
(28) der Dichthülse (20) einen Ventilhub (36) des
Steuerventilkörpers (11) entlang der Längsachse
(12) ermöglicht.

4. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Spiel zwischen dem Außengewinde (27)
des Steuerventilkörpers (11) und dem Innengewinde
(28) der Dichthülse (20) zusätzlich zu dem Ventilhub
(36) einen Einbauhub (37) ermöglicht.

5. Brennstoffeinspritzventil nach einem der Ansprüche
1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Außengewinde (27) des Steuerventilkör-
pers (11) als Trapezgewinde ausgestaltet ist und
dass das Innengewinde (28) der Dichthülse (20) als
Trapezgewinde ausgestaltet ist.

6. Brennstoffeinspritzventil nach einem der Ansprüche
1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Ventilfeder (29) vorgesehen ist und dass
die Ventilfeder (29) die Dichthülse (20) gegen die
Ventilsitzfläche (21) beaufschlagt.

7. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Ventilfeder (29) einerseits an dem Steuer-
ventilkörper (11) und andererseits an der Dichthülse

(20) abgestützt ist, dass die Ventilfeder (29) einer-
seits in eine Ausnehmung (32) des Steuerventilkör-
pers (11) eingehängt ist und dass die Ventilfeder (29)
andererseits in eine Ausnehmung (34) der Dichthül-
se (20) eingehängt ist.

8. Brennstoffeinspritzventil nach einem der Ansprüche
1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Außengewinde (27) des Steuerventilkör-
pers (11) mit dem Innengewinde (28) der Dichthülse
(20) über etwa 10 Gewindegänge im Eingriff steht.

9. Brennstoffeinspritzventil nach einem der Ansprüche
1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Steuerventilkörper (11) mit einer an dem
Gehäuseteil (3) ausgebildeten Ventilsitzfläche (13)
zu einem Dichtsitz (14) zusammenwirkt.

10. Brennstoffeinspritzventil nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass über den zwischen dem Steuerventilkörper
(11) und der Ventilsitzfläche (13) des Gehäuseteils
(3) gebildeten Dichtsitz (14) eine Verbindung zwi-
schen dem Steuerventilraum (9) und einem Nieder-
druckraum (10) steuerbar ist, dass der zwischen der
Dichthülse (20) und der der Dichthülse (20) zuge-
ordneten Ventilsitzfläche (21) gebildete Dichtsitz
(22) den Steuerventilraum (9) gegenüber einer Lek-
kageableitung (26) abdichtet und dass einerseits ei-
ne erste Stirnseite (38) des Steuerventilkörpers (11)
an dem Niederdruckraum (10) druckentlastet ist und
andererseits eine zweite Stirnseite (39) des Steuer-
ventilkörpers (11) an der Leckageableitung (26)
druckentlastet ist.
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